
kennung Snr IUa 1ne VO eınem treien
Volk der öffentlichen Gewalt auferlegte Gre4nzziehungJames Hennesey dar»3. Sıe das Ergebnis eıner vanz besonderen
Sıtuation.Die Irennung VO  > Kırche Dafß auf natıonaler Ebene keıine Kırche den Rang e 1-un Staat ın den Her Staatskirche erhielt und da{fß auftf der Ebene der Eın-
zelstaaten das Bestehen eınes Sonderstatus bestimmterVereinigten Staaten un Kırchen 1U als nıcht-verfassungsmäßig verstanden

1n Frankreich wurde, bedeutet nıcht, daflß dıe amerikaniısche Vertas-
sungstheorie dıe Reliıgion und ıhre Rolle 1mM gesell-
schaftlichen Leben lgnoriert hätte der iıhnen M-
über teindlich eingestellt SCWESCH ware. Die «unverau-
erlichen Rechte» E VO denen die amerıkanısche (nDiıe Entwicklung ıNn den USA abhängigkeitserklärung spricht, sınd Rechte, mıt de-

Von Philadelphia 4US sandte der Kongre{fß der Vere1- nNen der Mensch «durch seınen Schöpfer ausgestattetnıgten Staaten VO  . Amerıiıka { Maı 1784 eıne Bot- worden lSst». Das amerıkanısche FExperiment ging VO  s
schaft Benjamın Franklın, den diplomatischen Ver- der Voraussetzung ıner gemeınsamen Basıs VO relı-
Lreifer der USA ote Könı1g Ludwigs Q VO  z Z1ösen und moralıschen Wertbegriffen AaUsS, welche als
Frankreich : « ES wurde beschlossen, daflß Doktor notwendig tür die Wohlfahrt der Gesellschaft ANZCSC-Franklın der Wunsch übermuittelt werden soll, hen wurden. Der Kontinentale Kongredß, der sıch
moöchte dem Apostolıschen Nuntıus In Versaıilles ZUuUr selbst als nıchtzuständig in der iınnerkiırchlichen Ange-Kenntnıiıs bringen, da{ß der Kongrefß jederzeıt SCIN des- legenheıt der Ernennung eınes katholischen Bischofs
SC  s Souverän und Staat seınen Respekt bezeugen wol- erklärte, machte sıch zugleıich die Feststellung der
le; W as 1aber den Gegenstand selınes Ersuchens 10l «Northwest Ordiınance» VO 18 eıgen, dafß «Rel1-
über Doktor Franklın betretfe, lıegt dieses, da rein Z710N, Sıttlichkeit und Eıinsıcht notwendig sınd für iıne
geistlicher Natur 1St, außerhalb der Jurisdıktion und gute Ausübung der Regierung und für das Glück der
Zuständigkeit des Kongresses, welcher keine Autoriıtät Menschbheit».
besitzt, diesbezüglich erlauben oder VCI- er amerıikanıschen Verfassungstheorie zufolge 1St
weıgern, da diese Vollmachten den einzelnen Staaten der Staat ine innerhalb der Gesellschaft bestehende
als solchen vorbehalten sind .»} Agentur tür die Verfolgung bestimmter und deutlich

Dıie Frage, dıe hier oINg, WAar die Ernennung begrenzter Zwecke: dıe ötffentliche Ordnung, die
des ersSten römiısch-katholischen Bischofs In den Ver- ihrer Aufrechterhaltung notwendiıige Gesetzgebung
einıgten Staaten. Kardınal Lorenzo Antonell:; \40) der und die ZU leichteren Erreichung ıhrer Zielsetzung
römiıschen Kongregation De Propaganda Fide der VO eingerichtete polıtısche Verwaltung. AIl dıes dient dem
der Annahme ausging, da{fß dıie NCUEC Republık diese Zweck der Gesellschaft, dem Gememwohl. Der Staat
Ernennung MI1t Interesse verfolge, 1e16 Erkundigungen mufß ınnerhalb des polıtıschen Gefüges auch Relıi-
einholen durch den Nuntıus 1n Versauilles, welcher dar- Z10nsfreiheit yewährleisten und diese zugleich MIt den
authın M1t Franklın Kontakt autnahm. Dieser berich- Ertordernissen der öffentlichen Ordnung ın Eınklang
eb darüber nach Phiıladelphia. Dıie Resolution des bringen. Aber der Staat propagıert weder Religion
Kongresses ber machte deutlich, da{ß relıgz1öse Ange- noch ekennt selbst sıch eıner Relıgion. Dies 1St
legenheıten nıcht ın seınen Kompetenzbereıich gehör- dıe Funktion VO Instiıtutionen W 1e den Kırchen Das
ten Erste Abänderungsgesetz ZUT Bundesvertassung gd-

7u dieser eılt und uch spater noch der Bun- rantıert ıhnen dıe Möglichkeıit ZUrr: Erreichung dieser
desverfassung mochten einzelne Staaten der Unıon Ziele, ındem erklärt, dafß weder eıne staatlıche
‚WAar Staatskirchen haben, ber dıe Jurisdiktion über Vorrangstellung für ine Relıgion noch eıne Eınmi1-
relıg1öse Angelegenheiten wurde nıemals der natıona- schung der Regierung 1n dıe freije Religionsausübung
len Regierung übertragen“. Le der amerıikanıschen geben soll Der bezeichnende amerikanısche Beıtrag
Regierung geseELIZLEN renzen 1n Sachen Religi0on sınd dieser Frage estand ın der Zurückweisung der An-
ausdrücklic tormuliert 1Im Eerstien Abänderungsgesetz nahme, dafß die Aufrechterhaltung relıg1öser und sıttl1ı-
(1 791) Zzur Bundesverfassung : «Der Kongre{f$ darf keın her Werte die Vermittlung durch iıne instıtutionell
(GGesetz erlassen bezüglich der Eınführung eıner Staats- mı1ıt der zıvılen Regierung verbundene Kırche erforder-
relız10n oder bezüglich ines Verbots der frejien Reli- ıch mache. Anstelle VOoO Patenschaft oder Bundesge-
g1onsausübung.» Diese Klauseln stellen «dıe Aner- nOssenschait bietet der amerıkanısche Entwurf den —
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lıg 1ösen Vereinigungen Freıiheit Z Ertüllung iıhrer hen veführt ? Müuüssen Amerıkaner Anhänger eıner
Aufgaben. IBIG zıvile Regierung hat weder das Recht, «Staatskirche der Demokratie» seın ?
be1 der Erfüllung dieser Aufgaben Unterstützung FEıne andere Getahr ISt, dafß In die Klauseln des Er-
bıeten, noch dabe]1 Eınschränkungen aufzuerlegen. Sıe sten Abänderungsgesetzes UTTE Bundesverfassung eıne
mu{l aber die Freiheit unterstutzen und dartf S1e nıcht Theologie hıneingelesen wırd. S1e könnten > miıt
einschränken“. Das amerikanısche Experiment Wr John Courtney Murray sprechen, als «e1n Stück
nıcht AaUsSs Feindseligkeit Zwschen Kıirche und Staat Ekklesiologie» der Za als eın Stück Relig10onsphiloso-
konzıpiert noch hat solche Feindseligkeit A0 Folge phie» verstanden werden. Murray WAar überzeugt, da{fß
gehabt. S1e weder das eıne noch das andere selen. Er lehnte die

Freılich hat dıeses Konzept uch seıne Nachteile. Interpretation der «Non-establishment-Klausel» als
Wer definiert dıe gemeınsamen relıg1ösen und sıttlı- eıner theologischen Definition VO «Kırche» als eıner
chen Wertvorstellungen Sınd S1€e alleın relevant für die Gemeıuinde auf der Basıs treiwilligen Zusammenschlus-
Zielsetzung des Gemeınnwesens, und sınd konfessio- SCS ab; ebenso die Interpretation der Klause] über die
nelle theologische Interessen ırrelevant ? Dies sınd freıe Religionsausübung als eiıner posıtıven Aussage
Fragen, die VO Sıdney ead tormuliert wurden, und über den absoluten Vorrang des individuellen Gewiı1s-

vermerkt, damıt die Rıchtung einer möglıchen SCI15 als Krıteriıum für den relıg1ösen Glauben. Murray
Äntwort anzudeuten, da{fß Benjamın Franklın eınen wıdersetzte sıch auch der Deutung des Abänderungs-
Pftarrer nıcht konnte, dessen Predigten darauf als eıner säkularıstischen Feststellung über dıe
abzıelten, aus seınen Gemeindegliedern eher ZuLe allesumfassende Oberhoheit der bürgerlichen Gesell-
Presbyterianer als guie Burger machen. Die Frage SCHATt; ıhres Instrumentarıums und iıhrer Wertvorstel-
bleibt offen, und ead steht nıcht allein MIıt seıner Be- lungen: «Duiese Verfassungsklauseln haben keinen —

lıg1ösen Gehalt. Ö1e wollen keıne Antwort bıeten aufobachtung, da{flß die Folge davon Ist, daß «eıne Stim-
MUNg der Irrelevanz relig1öse Führer ın Amerıka betal- ırgendeıine der ewı1ıgen menschlichen Fragen hinsıcht-
len hat», und War schon se1lıt der eıt des Entstehens ıch des Wesens der Wahrheit und Freiheit oder der Art
der Nation?. John Jay, der spater Oberster Rıchter der und Weıse, W1€e die geistige Ordnung des menschlichen
Veremiugten Staaten wurde, hat 1ın seınen Federalıist Pa- Lebens organısıert werden der nıcht organısıert WeTr-

Ders die amerıkanısche Homogenität gepriesen: «Der den sollte. Daher kommt ıhnen nıcht dıe Heılıgkeıt
Vorsehung hat gefallen, dieses eıne zusammengehö- und Unverletzlichkeit Z W1e S1Ce dem Dogma eıgnet,
rıge Land eınem einzıgen zusammengehörigen Volk sondern eINZ1g und alleın die Vernunftgemäßßheıt, w I1e
geben: einem Volk, das \V(O)  S} den gleichen Vortahren S1€e dem Gesetz eıgnet. S1e sınd nıcht Glaubensartikel,

sondern Friedensartikel.»/abstammt, das eın und dıieselbe Sprache spricht, das
Die «Friedensartikel», WI1€e S1Ee der amerıkanıschesıch eın und derselben Relıgion bekennt, das sıch

den selben Grundsätzen staatlıcher Ordnung verbun- Priester Denıiıs O’Conne 1897 auf dem Internationa-
den weıl, dessen Glieder ın Lebensart und Sıtten e1n- len Katholischen Wıssenschaftlichen Kongrefß 1n Fre1-
ander sehr Ühnlich Sil'ld»." Was aber wırd Aa UuS den burg 1ın der Schweiz verkündigte, kamen A4US der Tradı-
grundlegenden und allgemeın anerkannten Werten, t1on des angelsächsıschen COMLMON [aw , 1m Gegensatz
WwWenn dıe Homogenıität zerbrochen 1St und dıe Auffas- Z römıschen Jus publicum, für welches die Rechte
SUung, da{fß eın solches allgemeines Eınverständnıis MOS- des Menschen auf die freıje Verleihung seıtens des Staa-
iıch 1St oder möglıch seın ollte, verlorengeht Was be- tes begründet sınd und weder unveräufßerlich noch u1nl-

verletzlich sınd, während In Ameriıka anerkannt wiırd,deutet hier das Ende der «protestantıschen Ära», das
da{ß die Menschenrechte 1n der dem Geschöpf durchEnde eınes <christlichen Amerıka», W 1€e VO TE -

stantıschen Hıstoriıkern 1n oroßer Eınstimmigkeıt VOCTI- den Schöpfer verliıehenen Wuürde urzeln®.
kündet wird? Der protestantische Hıstoriker Sıdney ead ne1gt

och andere Probleme erheben sıch Hat nıcht 1n weniger eıner philosophischen Betrachtungsweise.
eben dem Madfe, WI1e€e die Auffassung der amerıkanı- Er zählt iıne Reıihe VO Faktoren auf; welche die Rege-
schen Purıtaner VO  3 sıch selbst als dem Neuen Israe] lung der relıg1ösen Belange ın Amerıka beeinflufßten:
Gottes dıe säkularisierte Form eıner Besessenheıt von Pıetismus, WI1€e durch Erneurungsbewegungen W 1€e
der Bestimmung annahm, zunächst eınen Kontinent die Grofse Erweckung 1n der Mıtte des 15 Jahrhun-

derts verbreıtet wurde ; der rationalıstische De1ismus,und dann die I1 Welt ZU amerıkanıisıeren, eine uU[_r-
W 1€e den Gründervätern vorherrschte : schnel-sprünglıch relıg1öse Inspiration ZU Entstehen eıner

sakularisierten bürgerlichen Religion mMIt ihrem e1ge- les Anwachsen der oroßen Zahl VO Sekten, welche dıe
Nnen Hohenpriester-Präsident, mıt Propheten, Mes- Religionsgemeinschaften iın Amerıka 1n ungezählte
s1assen, heiliger Schrift, Hochtesten und Bannsprü- Fraktionen zertallen lıefßs; dıe Unmöglıchkeit eıner
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Entscheidung der Natıon zwıschen der kongregatio- enthielt, mufßÖte doch zugeben: «Man denke über ıhr
nahlıstıschen Staatskırche 1ın Neuengland und dem An- Glaubensbekenntnis w as man wolle, ber da sıch diese
olıkanısmus der Südstaaten?. Diese Faktoren übten Polıitik deutlich unterscheidet VO  e dem, Was WIr
tatsächlich orofßen Einfluß AUS, ber die Friedensarti- aufgrund dessen, w1e der Romanısmus sıch anderswo
kel doch nıcht ıne bloße pragmatısche Anpas- darstellt, CZWUNSCH waren, können
SUuNg den tatsächlichen Pluralismus. WIr Lord Baltımores Kolonie nıcht den Ruhm abspre-

chen, dafß S1EC 1ın NCUETEN Zeıten dıe poliıtische
Die Entwicklung der hatholischen Kırche Ordnung eingeführt hat, in der allen christlichen De-

ın den J/SA nomınatıonen vollkommene Toleranz gyarantıert W UTl-

de.»?*
Welche spielte in a]] dem die römisch-katholi- Diese weıtgespannte Toleranz begann bereıts
sche Gemeinschaft ın den Vereinigten Staaten, die sıch puritanıschem Eıntlu{fß ZUE e1t der gemeınsamen PTO-
ZUuUr elt der Revolution MI1t nıcht mehr als o der Be- testantısch-katholischen Act Concerning Relıgion
völkerung VO Britisch-Amerika hervortun konnte, (1649) untergraben werden, ber innerhalb der ka-
dıe ber dann aufgrund VO Masseneinwanderungen tholischen Gemeinschaftft WadT doch eın für allemal eıne
U[n dıe Mıtte des Jahrhunderts dıe oröfßte Einzel- Tradıtion begründet worden. Diese Tradıtion hatte
kontession 1mM Land seın sollte ? Es WAar eıne Kırche, Anteıl der Entwicklung 1n der umtassenderen Ge:
deren eigentlıch substanzıielles Wachstum ıne eıt- meınschaft der englischsprechenden römischen Ka=
5SPannc tiel, 1n der dıe Päpste VO Gregor UT bıs tholıken, dıe VO  e Allen ertorscht worden 1St
Pıus finsterste Gedanken über dıe Demokratie Romtreue Engländer des Jahrhunderts mulfsten
(welche sS1e [1UT in ıhren europäischen Formen kannten) notgedrungen für die Nıichtzuständigkeıit weltlicher
übernahmen un! häufig auch mMiıt bemerkenswerter Herrscher und weltlichen (Gesetzes iın Gewiıissenstra-
Heftigkeit außerten. Es stımmt, da{ß römiısche Kathoö- SCH plädieren. Sıe betonten mı1ıt allem Nachdruck, da{ß
lıken ın den Vereinigten Staaten W 1e Adrıen Dansette jeder Mensch 1ın seınem (GGewı1issen verpflichtet sel,
geschrieben hat verfolgt und unterdrückt worden seıne persönlıche relig1öse Überzeugung über alles
sınd und da{ß 1119  = ıhnen aut manche Weiıse das Geftuhl dere stellen!* Dıie verfassunggebende ersamm-
vab, sS1e seıen unpopulär. Aber dıies geschah nıcht lung VO  - Maryland schrieb 1es In ıhren Gesetzesko-
durch Aktıonen der Zentralregierung oder der Regıe- dex VO 1659, Was S1e begründete miıt den natürlichen
LUNSCH der Eınzelstaaten. Wıe Dansette richtig beob- Rechten und Freıiheıten, w 1e€e S1e VO der Magna Char-
achtet hat, blieb dıe amerikanısche katholische (G2: Ca, der Erklärung der Rechte, die dem Bürger als
meınschaft grundlegend freı in iıhrer Relig10nsaus- Mensch zukommen, varantıert werden. IDIG trühen
übung, un die amerikanıschen Katholiken erlebten Marylander unterschieden dabe1 nıcht zwıschen Chriı-
nıcht W 1€e ıhre europäischen Zeıtgenossen den Kon- Sten und Nıchtchristen. Relig1öse Einheitlichkeit
flıkt zwıischen der Kırche und dem weltliıchen Zeıtgeist wurde nıcht miıt Miıtteln der Gesetzgebung urchzu-
ıhres Jahrhunderts*®. seLIzZen versucht. Der Staat hatte lediglich dıe allge-

Vıele Faktoren beeinfluften die ÖOrıientierung der me1ıne Polizeigewalt, den Frieden wahren, falls
amerıkanıschen katholischen Gemeıinschaft, welche relıg1öse Streitigkeiten das Gemennwohl torten. Dies
A4US$S Britisch-Amerika hervorging. hre Kolonıie WarTr WAar ıne bemerkenswerte Leistung für die damalıge
Maryland, besiedelt 1634 der Agıde des zweıten Zeit!*.
Lord Baltımore, eınes römiıschen Katholiken. Baltı- ach 1649 und noch mehr nach der Glorreichen Re-

Konfessionsgenossen VO Anfang ıne volution VO 16558 verblafßte dıe relıg1öse Toleranz ın
Mınderkheıt, aber ıne eintflußreiche Mıiınderheit. SO- Maryland. ber 1n der katholischen Gemeinschaftt

1elten sıch die alten Ideen durch Charles Carroll VOlange S1e dıesen Einflu{(ßß behielten, WAar Maryland eın
aufßergewöhnliches Phänomen. Der Hıstoriker Mat- Carollton eıner der Unterzeichner der
thew Page Andrews tand ın der frühen Geschichte VO  ; Unabhängigkeitserklärung, tormulıerte dıes «ES
Maryland keinen einzıgen Hınweils auf «iırgendeıne 1St MIır Sanz und AI zuwiıder, WeNn INan den Leuten
Verfolgung oder auf behördliche Mafißnahmen0 die Relıgıon aufdrängen wiıll, w 1€e INan ıner Gans,
über irgendeiner Gruppe, ıner Sekte oder ınem eın- die INan nudeln will, das Futter ın den als schiebt.» *
zelnen aufgrund ırgendeıines relıg1ösen Glaubens oder

Jal
Carroll rachte ın die Marylander Tradıtion die trem-

aufgrund des Fehlens eınes Glaubens.» Robert den Elemente autfklärerischen Gedankengutes hineın.
Baırd, dessen Analyse der amerikanıschen relıgz1ösen eine Lehrer be1 den Jesulmten hatten ıhn 1n Locke und
Verhältnisse A4US dem Jahre 1840 keinerlei Betürwor- Montesquieu eingeführt, und 1mM Jahre 1763 schrieb
Lung für eınen «niıcht-evangelischen» Katholizismus VO  e Europa A4UusSs seinen Vater, die Jesuniten sel]en
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«Maänner MIt Sympathıen für die Republıik, die nıcht Staat eın Model]l sSe1 oder da{fß «allgemeın und 1n aller
verfehlten, die Jungen Leute mMIıt eiıner Liebe I0R Fre1- Welt rechtmäßıg und nützliıch» tür die Kirche und den
heıt beseelen», ıne Meınung, welche VO  S seınem Staat sel, Wenn S1e waren. Er fügte noch hın-
spateren Gegner, dem JTory Danıel Dulaney, geteilt Z dafß die Kırche 1n den Veremigten Staaten «noch
wurde: dieser stellte mıt Bedauern test, da{fß die Schule 1e]| reichere Früchte hervorbringen würde, wenn S1e
der englıschen Jesuiten 1mM Exiıl Saınt-Omer 1ın Flan- zusätzlıiıch ıhrer Freıiheit sıch auch noch der Beguün-
dern «die beste Pflanzstätte ın der Welr für Vorkämp- stigung durch dıe Gesetze und des Patronats der öf-
ter der bürgerlichen und relıg1ösen Freiheit» se1; sol- tentlichen Autorität erfreuen wurde». Papst Leos poli-
che Freiheit aber, VOTaUSs, wurde möglı- tische Auffassungen geformt VO den Ertfahrun-
cherweıse eıner Irennung VO Kırche und Staat SCIl 1m Europa des Jahrhunderts, se1ıne Wiıdersa-
führen!®. cher dıe jJakobinische Demokratie und der klas-

Dıi1e amerıkanıschen Katholiken gediehen bestens 1m sısche Liberalismus. Er begriff nıcht die Realıtäten der
Rahmen des 5Systems der Trennung VO Kırche und amerıkanıschen Sıtuatıion. Er WAar nıcht fahig, S1e —
Staat Es gab ohl unbehagliche Augenblicke und ders als iın den europäıschen Begriftfen deuten, wel-
manchmal auch Augenblicke der Gewalttätigkeit. An- che kannte. Irennung VO Kırche und Staat hatten
tikatholischer relıg1öser Fanatısmus 1sSt eın Bestandteıl gSanz eintach nach dem Sıeg der Pıemontesen 1m Jahre

1859 ın den Marken und 1n Umbrien und 1mM Frank-des natıonalen Erbes der Amerikaner, WEn auch 1ın
HE VETEL elit ın subtıileren Erscheinungsformen. Aber reich VO Waldeck-Rousseau und Combes iıne völlıg

1St nıemals polıtisches Programm der Regierung gC- andere Bedeutung als 1ın den Veremigten Staaten. Die
worden. In und ın schlechten Zeıten W alr die Worte dieselben, die Revolutionen und die kon-
vorherrschende Haltung, welche die Katholiken selbst stıtutionellen Wırklichkeiten, welche ıhnen iıhren
einnahmen, ÜAhnlich derjenigen, welche Erzbischof konkreten Inhalt vaben, nıcht.
John Baptıst Purcel]l VO Cincınnati 1m Jahre 1870 tol-
gendermaßen Z Ausdruck brachte: «Die Kırche
Gottes bedarft nıcht königlichen Patronats der Schut- Dıiıe Entwicklung In Frankreich
ZeS In den STSiCH dreı Jahrhunderten iıhrer (S6: Dıie Revolution, welche die Päpste des Jahrhun-
schichte rachte sS1e fertig, ohne dıe Hıltfe VO Kön1i1- derts kannten, WAarTr doppelter Art Da W ar eiınmal der
gCcn exıstieren.... Unsre bürgerliche Verfassung g.. dramatiısche Symbolismus der Französıischen Revohu-
rantıert jeder Denominatıon VO Christen vollkom- t1o0n, welche eıner europäaıschen Revolution wurde.
INECNEC Freiheit... Ich bın test davon überzeugt, da{fß dıes Da WTr andererseıts der wırtschafttliche und als Kon-
tür dıe katholische Relıgion besser 1St, als Wenn S1e das SCqQUCNZ daraus der sozıale und politische Umbruch,
besondere Objekt staatlıchen Patronates und Schutzes welcher auf die industrielle Revolution tolgte In eıner
ware. Alles, W aAs WIr wünschen, 1St eın treıjes Wırkfeld, Atmosphäre wachsender Säkularısierung und relıg1-
und nıcht Begünstigung. Wahrheit 1St ıne Macht und Oser Indıifferenz gedieh eın Radıkalismus nach dem
wırd sıch durchsetzen. Und da WIr hıer Seıte Seıte deren: ZuUuerst der klassısche Lıberalismus, dann der

Soz1i1alısmus. Die tftührenden Kırchenmänner ıdentifti-miıt jeder Art VO  } Sekten und Denominatıonen VO

Christen leben, 1St Sache der Menschen, selbst uTr- zierten sıch VO  z wenıgen Ausnahmen abgesehen
teılen, welche VO u1Nls 1im Recht ISt, WTr VO un das MIt der konservatıven Reaktion, und damıt War der
lehrt, Was meısten 1n Eınklang 1St mıt der Heılıgen Kampf 7zwıschen «Kırche und Jahrhundert» ENL-

Schriüft. Wenn S1e SGFE Religion als dıe rechte erken- brannt. Der Konftlikt führte unausweiıchlich eıner
NCN, werden S1e sıch ıhr uch aANSC  1efßen. Wenn nıcht, Hochflut VO  =) Klerikalısmus und dann VO  3 Antikleri-

werden S1e ıhr ternbleiben. Ich bın überzeugt, da{fß kalısmus. Der zeıtgenÖssısche ıtalıenısche Theologe
dies die beste Theorie ist.» 1 Domeniı1ıco Palmıer:ı erklärte, die Stelle «Ihr se1d 1ıne

Ideen W 1€e diese wurden während der neunzıger königliche Priesterschaft» in DPetr Z bedeute, da{fß
Jahre des Jahrhunderts uch nach Frankreıich die Kırche «ein VO Priestern regıiertes Königreich»
portiert und tLrugen dazu be1, die «Amerıkanısmus- sel Das diejenigen, dıe der Exegese nıcht e1n-
T1Se» hervorzurufen. Was Leo XII 1899 iın seınem mal eınen tlüchtigen Blick wıdmeten. Es xab wohl ka-
Brieft « T’estem Benevolentiae » schrıeb, WAar vorher tholische Laienführer, ber uts SaANZC gesehen WAar der
schon angeklungen 1ın «Longinga ()ceanı» 895) Der Katholizismus des Jahrhunderts ufs aufßerste —

narchısc vertaßt und klerikalisiert.Papst anerkannte die Freıiheit der Kıirche in Leben und
Wırken der amerıkanıschen Verfassung, 1aber Es 1St jedoch nıcht richtig, wenn [11all mI1t Maurice
Warnte VOT der Schlußfolgerung, da{fß das amerıkanı- Duverger geltend machen will, da{fß der Angriff ın
sche 5System der Beziehungen zwıschen Kırche und Frankreich nıcht der relıg1ösen Freıiheıt, sondern ledig-
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ıch dem «Einflufß des Klerus aut das politische e und für besondere Polizeimaßnahmen. Er WT «eine
ben»"’ gegolten habe, Rıchard Regan urteılt hıer - aufsehenerregende Bestätigung des Fortbestehens der
GK Dıie Demokratie der selbsternannten Erben der alten Theorie, daflß ıne VO staatlıcher Kontrolle be-
Französıischen Revolution Wl «eıne sakularisierte Re- treite Kırche 1ne Bedrohung der Gesellschaft arstel-
lıg10n, deren zentrales Geheimnis sıch ın den Rechten le»  24 Im tatsächlichen ITrennungsgesetz VO  m 1905
und Pflichten inkarnıerte, welche durch dıe Entsche1- wurden War Anderungen vorgenommen, aber der
dungen eiıner allmächtigen Mehrheit detiniert WUTr- Bruch wurde noch als traumatısch empfunden, und
den» L S1e bedeutete sovıe] W 1E€ «eine Volkssouveräni- beıde Seıten versteıtten sıch ın eıner intransıgenten
A 1n welcher der Wılle des Volkes sıch über alle ande- Haltung. Frankreich wurde sowohl dem Namen
CI mensc  ıchen Werte und über alle yöttlıchen Se- nach W 1€e ın der Realıtät ıne weltliche Republık.
bote hinweg als die letzte Quelle der Sıttlıchkeit Seıne Geschichte hınderte daran, ogleich den Vere1-
h0b»20. Dıiıese Ideologie Walr nıcht SAaNzZ dieselbe W 1€e nıgten Staaten ine 1ın relıg1ösen Angelegenheiten MC U-
die der «Friedensartikel» des Ersten Abänderungsge- trale Republık werden. Und dabe] xab doch noch
SELZES ÜT amerıkanıschen Bundesverfassung. Ö1e War ine ZEW1SSE Inkonsequenz und Unsicherheit.
LIWAaSs anderes als eın schlichter Antıklerikalismus. Der IBIG Geschichte kennt keinen Stillstand. er to
Unterschied kam 4 US der unterschiedlichen Geschichte dem S$1Ce webt, heifßt Veränderung. In Frankreich W 1e
zweıer verschiedener Völker. 1ın den Vereinigten Staaten beschwört dıe polıtische

Relig1öser Pluralismus War der amerı1ıkanıschen (Ge- Rhetorik regelmäfßıig alte Wertvorstellungen ın bezugsellschaft angeboren. Brıtiısch-Amerika WT keın relı- auf zeıtgenössısche Bestrebungen. Oft andelt sıch
dabe1 blo{fß nominalıstische Konzessionen eıneno1öser Monolıth Folglich zab auch nıcht ıne eINZIS

dastehende Kırche, die der Staat sıch CZWUNgCNH altgewohnten Wortgebrauch. Die Vereimmniugten Staaten
gesehen hätte, seıne Souveränıtät schützen. Frank- rühmen sıch eıner Verfassung, dıe 1m Jahre 18 ıIn ı h-
reichs Sıtuation Wl anders. Vor 1798 War eın atholi- TeNMN Grundzügen verabschiedet wurde und die 1m

sentlichen noch heute eın und dasselbe Dokument se1lsches Land mMI1t eıner kleinen und verfolgten PrOotestan-
tischen Mınderheit. Die Revolution Wal 1MmM Grunde Aber W 1e eın angesehener Rıchter des Obersten Bun-
SCsowohl] s  N dıe Monarchie W 1e die desgerichtes eınma| SECSAQT hat, me1ınt die Verfassung
Kırche gemacht worden, und auch 1mM Jahrhundert das, W as der Oberste Gerichtshof Sagtl, da{iß S1E meıne,
und darüber hınaus wurde S1Ee weıterhin 50  b diese und dieser Gerichtshof:entscheidet 1m Licht der De>
beıden betrieben. Diıe Kırche tand VO CcCcuem dıe genwaärtıgen Wırklichkeit Stabilität 1St kombiniert MM 1tT
(sunst des Staates, und 1Ne€e polare Zuordnung wurde Flexibilıität, eıne Anpassung dıe sıch W a1l-

eingerichtet. Trennung VOo Kırche und Staat aut dem elnden Realıtäten und Philosophien ermöglıchen.
Hıntergrund des modernen Frankreich entwickelte Frankreıich hat seıne Verfassung oft umgeschrieben.
sıch nıcht als ine Lösung ZUQUNSICH eınes relıg1ösen Die alte Rhetorik ISTt geblieben, aber das 5System x1bt
Pluralismus. Statt dessen W ar S1e das wıderstrebend 1U AÄAntwort auf NECUC Sıtuationen.
hingenommene und [1UT unvollständıge Zerbrechen Der Erste Weltkrieg War dıe herausragende W asser-
eınes Bündnisses. Dıie Männer der Kırche 1elten be- scheide ın der Geschichte der Beziehungen zwıschen
harrlich Idea] eıner instıtutionellen Verklamme- Kırche und Staat In Frankreich. In eıner UNLON sacree
LUNS VO Kırche und Staat test. Dıiıe Politiker übten verbanden sıch Franzosen aller weltanschaulichen
vorsichtige Zurückhaltung gegenüber allen Verände- Rıchtungen Z Verteidigung des gemeınsamen Vater-
LIUuNnscCn, Unter wel Kaısern, dre1 Könıgen und WEel landes. Offizıere, denen n iıhres Katholizismus
Republıken regıierte das Napoleonische Konkordart dıe Karrrıere verdorben worden WAdl, zeichneten siıch
VO  e 1801 dıe Beziehungen zwıschen Kırche und Staat 1U Aa US ehr als Kleriker und 1m xıl ebende
bıs ZJahre 1905 Napoleon Jegte Wert darauf, die Ordensleute eılten dıe Fahnen, kämpften und
Relıgi0n, dıe sıch In eıner «Marıonettenkirche»*! VCTI- starben in den Schützengräben und brachten ine
körperte, seınem Daumen halten. Fuür Kul- ergewöhnlıch orofße Anzahl VO Tapterkeitsaus-

zeichnungen nach Hause. Die m Jahre 1919 gewähltetusmınıster Paul Bert, dessen Ernennung 1mM Jahre
1881 VO «L’Unıivers» als «eıne tormelle Krıiegserklä- Deputiertenkammer hatte 1ne entschıieden andere Zu-
rung die Religion»““ begrüfßit wurde, War das Kon- sammensetzung als dıe Vorkriegskammer. Inoffizielle
kordat « dl€ sıcherste Garantıe, dıe W Ir dıe Eın- dıplomatische Kontakte m ıt dem Vatıkan während des
mischung der katholischen Kırche besitzen»“  3 Emıile Krieges tührten 1921 T: Wıederaufnahme diplomati-
Combes Plan VO 1904 tür dıe ITrennung VO  =) Kırche scher Beziehungen. Das Konkordat ehielt ıIn den
und Staat enthielt uch Vorkehrungen für ıne Kon- wıeder zurückgewonnenen ehemalıgen Provinzen El-
trolle des kırchlichen Vermögens und Eınkommens safß und Lothringen seıne Geltung. Di1e Heılıgspre-
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DIE VO KIRCHE UN

chung der Jeanne d’Arc 1m Jahre 1920 War eın natıona- Scheidelinie zwıschen erlaubter und unerlaubter Z
les Ere1gn1s für ganz Frankreich. sammenarbeıt VO Regierung und relıg1ösen nstıtu-

Pıus Au Papst VO 19727 030 war eın schrecklich tionen gekämpft.
Bedeutsame gesellschaftlich-historische Wandlun-nüchterner Realıst. Er holte 1926 ZU Schlag die

ultrarechten Natıionalıisten der Action francaise AaUuS und gCn lıegen hınter der Entwicklung des amerıkanıschen
beraubte dıe konservatıven Katholiken ihres Sam- Verständnisses der Irennung VO Kırche und Staat In
melbeckens. Wo Leo AT gescheıtert Waflt, hatte Pıus eınem rotestantischen Amerıka wurde eın SaAaNZCSErtolg. Dıi1e zweıte Sammlungsbewegung brachte Spektrum VO sıttlıchen Auffassungen In Gesetzge-dıe Katholiken ungeachtet weıter andauernden hart- bung umgeschrieben. Vıele dieser «blauen» oder
näckigen Wıderstrebens der Radıkalen den «Comstock-Gesetze» sınd 1ın den Gesetzbüchern zC-Rechten WIEe den Linken ıIn den Hauptstrom lıeben, andere sınd wıderrufen worden. Die (Sei
des tranzösıschen Lebens zurück. S1e überlebte uch schichte des amerıkanıschen Erziehungswesens blıetet
den Linksruck der tranzösischen Politik ın den dreißi- weıtere Beıspiele. Eın Schulsystem, das antanglich fast
gCcI Jahren. Dı1e Beteuigung VO Katholiken 1n der NI vollständig relig16s organısıert WAar und VO Staat
derstandsbewegung waäahrend des weıten Weltkriegs terstutzt wurde, wurde eınem staatlıchen 5Systembestärkte dıe NCUC Form des alten Bündnisses. miıt allgemeın-christlichen Obertönen und dann e1-

Laiıcıte hatte 1U keıne völlıg pejoratıve Bedeutung HS ausdrücklich weltlichen System. Die Zeıtströ-
mehr IBIG alte Rhetorik 1St War lebendig geblieben, INUuNng, dıe sıch 1n den Entscheidungen des Obersten
aber herrscht eın Klıma des Pragmatısmus, Bundesgerichtes nıederschlug, WT gegenläufig den
da{fß eın amerıkanıscher presbyterianıscher Pfarrer den Bemühungen staatlıche Unterstützung für dıe relı-
Vorschlag machen konnte, die Regelungen für 1ne z71ösen Schulen. Diıe öffentliche Schule 1St, miıt
Gründung VO  e} Prıvat- und Kontessionsschulen durch den Worten VO Rıchter Felıx Frankturter N,
dıe Regierung, wıe S1Ee durch die lex Marıe und Barange Z «Symbol unserer weltlichen Einheit» vgeworden.
VOoO  e 1951 und durch c1e lex Debre VO 1959 ermöglıcht Eıne MHMEES Sıtuation 1St entstanden. Von eiınem kka-
wurde, als Modell tür dıe Vereimnigten Staaten über- tholischen Blickpunkt her hat John I'racy Ellıs S1Ce
nehmen“. kürzlıch deuten versucht. Das protestantische

Ausblicke Amerıka, 1n dem Sınne verstanden, dafß se1ıne sıttlichen
Normen die staatlıche Polıtık bestimmten, 1St unterge-

In Sachen Beziehung zwıschen Kırche und Staat 1ın den SANSCH. Ellıs ZUQ daraus dıese Schlufßfolgerungen:
Vereinigten Staaten oılt nach W 1€e VOT das Erste Abän- «Obwohl dıe Katholiken den me1ısten Zeıten ıhrer
derungsgesetz Z E Bundesverfassung. Es 1St ber Jjetzt Geschichte ıne verachtete Mıiınderheit A,
eıne machtvolle Waffe 1ın den Händen derer geworden, hre Verächter ASch zumındest gottesfürchtige Men-
welche die Republik MI1t den Worten der tranzösıschen schen. S1e anerkannten eınen Moralkodex, WenNnn uch
Verfassung als eıne «sakulare», «weltliche» Republık eın Teıl ıhres Glaubensbekenntnisses den Ha{ auf den
detinıeren möchten. IDIG hıistorische Tradıtion Amer1- Katholizismus MIt einschlofß. Aber sowohl dıe Mehr-
kas legt ber nahe, da{fß «neutral» das richtigere Wort heıt W 1€e uch dıe Mıiınderheit anerkannte ZEW1SSE LLLOTA-

ISt In der Sache Zorach Clauson (952): machte lısche Werte. Heute jedoch anerkennt dıe amerıkanı-
der Oberste Bundesrichter W ıllıam Douglas 1mM sche Gesellschaft 1mM allgemeınen diese Werte nicht
Namen des Gerichtshofes geltend, da{ß dıe Trennung mehr.»“° Wenn der Säikularismus ZUr allgemeın ANSZC-
zwıschen Kırche und Staat «vollständig und unzwe1l- LLOINININCHNEN amerıkanıschen Staatsrelıg10n werden
deutig seın mufß», aber da{ß «WIF eın relıg1öses Volk ollte, W 1€ ware dann noch vermeıden, da{fß die
sınd, dessen Instıtutionen eın Höchstes Wesen VOTaus- amerıkanısche Vertfassungstheorie 1M besten Falle die
SCLZCEN>», In eınem stetigen Strom VOoO Entscheidungen Reliıgion und ihre 1m Leben der Gesellschafrt
über Interventionen, die 1m Laute VO ZWanZzıg Jahren ignorlert oder 1mM schlimmsten Falle eine tfeindselıge
be] ihm eingıngen, hat der Gerichtshof dıe SCHAUC Haltung ıhr gegenüber einnımmt >

Hunt Sg Journal of the Continental Congress, /44 Murray, The Problem of Religi0us Freedom (Westminster, Ma-
789 (Washington 368 ryland, 56, UZ

Das Recht, staatlıch anerkannte Kırchen haben, das sıch dıe The Lively Experiment 'IThe Shapıng of Christianity ın Ameriıca
einzelnen Staaten vorbehalten hatten, verkümmerte mehr und mehr (New York G5 64; außerdem : Murray aa0Q) 258, Z 40, 41

Mead, eb. und 66und wurde schlieflich durch eıne Reıhe VO: höchstgerichtliıchen Ent-
scheidungen ım 20 Jahrhundert, welche das Erste Abänderungsgesetz 0 Paper2, $1' Oktober 757 The Federalıst, Hsg Cooke (Mıdd-
Zzur Bundesverfassung auf dıe Staaten anwandten, hinweggewischt. letown, Connecticut,
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da{flßß I1a  — VO eıner Kriıse der Kırche sprechen kann.
Ferdinand Klostermann Dennoch können Krısen eılsam se1ın und eınem

reiıferen, bewulfsteren und kritischeren Glauben tüh-
IC  e}Krıisen ın der Kırche

Di1e ın diesem eft eıgens behandelten Krısen SOWIE
Kriıse der Kırche die geschlechts-, alters-} und berufsspezifischen Alk-

zentulerungen bleiben hıer möglichst unberücksiıch-
t1gt; auf Belegmaterıal mu{fß aus Raummangel weıthın

Dieser Beıtrag mü{fÖte miıindestens reimal geschrıeben verzichtet werden.
werden: für die Kırchen 1ın den nıchtkommunistischen
<«christlichen» Ländern Europas und 1n Überseee, für
dıe In Verfolgungssituation und für dıe in den übrigen KRISENPHANOMEN! UN  S) IHR: URSACHEN

Entwicklungsländern; WIr beschränken uns hier VOT

allem auftf dıe Kategorıe un! auf die katholische D Das Unbehagen der CbfistenKırche. och 1St dıe Kriıse selbst nıchtn
der modernen Theologie und des Jüngsten Konzıls
weltweıit, WwWenn uch ın Umfang und Intensıtät nach 11 Das gestorte Verhältnis ZUT Welt
Ländern verschieden ; S1Ee partızıplert überdies ZU Nıcht LE sınd eıne weıthın säkularıstische Welt und
Teıl der Krise aller christlichen Kırchen, Ja der Reli- ıne Gesellschaft, deren Druck sıch oft schon dıe
z10nen überhaupt. Kırche wendet, der Kırche entiremdet, sondern diese

Wenn hıer VOoO Krısen die Rede ISt, heißt das nıcht, tragt uch selbst Z Kommunikationsverlust und
damıt iıhrer Gettojsierung nıcht wen1g beı So oilt s1€dafß ın der Kırche NUr Krısen väbe. Kriısen sınd -

dem nıcht NUuU negatıv sehen: Kriısıs bedeutet ute- einıger naıver Anbiederungsversuche gesell-
stamentlich Scheidung, Entscheidung, Gericht?. Kısen schafrtliche TIrends vielen als Hüterın eınes längst über-
sınd unvermeıdbar 1ın eıner Kırche, dıe 1in der (Se- holten Status qUO, deren Normen und Verhaltensmu-

Ster tür das Leben 1ın Ehe, Famıilıe, Beruf und Gesell-schichte lebt, ımmer Fragen un! Versuchungen
schaft nıcht mehr hıltreich un praktıkabel erscheinen:;:AaUuUSQESETIZL 1St; die Z Verrat iıhrem Herrn und se1-

NC Geist Thess 519) nıcht AdUSSCHOINMCN, und dıe dazu wırd sS1e verdächtigt, sıch MIıt dem Reich (zottes
darum dauernden Innovatıon und Reform bedarf* selbst identifiızıeren, iıhre Kompetenzen überzıe-
Bisweilen verdıichten sıch die Krısen iın eiınem Ausma(dß, hen un:! 11UT eıgene Interessen verfolgen.
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